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Wachstumstreiber  
Glasmehrweg
Gerolsteiner Brunnen erweitert Abfüll- und  
Sortierkapazität seines Individualgebindes

Um dem überproportionalen Wachstum seines 0,75-l-Individualge-
bindes folgen zu können, hat der Gerolsteiner Brunnen im letzten 
Jahr eine weitere Mehrweglinie realisiert. Diese verfügt über eine 
Füllerleistung von 36.000 Flaschen pro Stunde und eine integrierte 
Sortiereinheit, die bis zu 20 Prozent des ankommenden Leerguts 
verarbeiten kann. Die Gesamtanlage wurde am 21. und 22. Dezem-
ber 2021 erfolgreich abgenommen und bewährt sich seither im Pro-
duktionsalltag. Zeit für eine technische Bestandsaufnahme. 

Die Gerolsteiner Brunnen GmbH & 
Co. KG ist Anbieter der meistgekauf-
ten Mineralwassermarke auf dem deut-
schen Markt. Derzeit arbeiten 881 Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter bei Gerol-
steiner, 53 davon sind Auszubildende. 

Konkret geliefert und in Gerolstein 
mechanisch sowie steuerungsseitig 
eingebunden wurden drei Portal- 
packer Unipack 103 für die Haupts-
orte und die Sortierung.

Anteilseigner der Gerolsteiner Brun-
nen GmbH & Co. KG sind die Bitburger 
Unternehmensgruppe mit 51 Prozent 
sowie die Buse KSW GmbH & Co. mit 
32 Prozent. Die übrigen Anteile befin-
den sich in privatem Streubesitz.

Bekannt ist die Marke mit Stern für die 
kohlensäurehaltigen Mineralwässer 
Gerolsteiner Sprudel und Gerolsteiner 
Medium sowie das stille Mineralwasser 
Gerolsteiner Naturell. Zum Portfolio 
gehören darüber hinaus die Neuprodukt 
Gerolsteiner Feinperlig und Ursprung, 
Gerolsteiner Heilwasser, das Heilwasser 
St. Gero sowie Erfrischungsgetränke auf 
Mineralwasserbasis.

Marktführerschaft trotz Corona 
ausgebaut
Wie die Bilanz des Geschäftsjahrs 2021 
zeigt, profitierte Gerolsteiner - auch 
und gerade in Zeiten der Corona-Pan-
demie - einmal mehr von der Stärke 
der Marke, der nationalen Vermark-
tung und davon, dass das Mineralwas-
ser aus der Vulkaneifel in einem breiten 
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Im Bereich Be- und Entladen entschied sich Gerolsteiner für drei Portalpalettierer 
des bewährten Typs Unipal 105.

Spektrum an Varianten und Gebinden 
angeboten wird. So ist Gerolsteiner im 
Bereich Mineralwasser gegen den Markt-
trend beim Umsatz um 2,3 Prozent 
gewachsen. Zum Vergleich: Die Bran-
che verlor im gleichen Zeitraum 3,7 Pro-
zent. Auch seine Position als Marktfüh-
rer konnte Gerolsteiner von den 9,6 Pro-
zent des Jahres 2020 auf jetzt 10,2 Pro-
zent ausbauen. Durch diesen Erfolg steht 
am Ende des Geschäftsjahrs 2021 ein 
nur leicht rückläufiger Nettoumsatz des 
Gesamtunternehmens von 285,6 Mio. 
Euro (2020: 291,9 Mio. Euro, -2,2 %). 
Der Gesamtabsatz lag 2021 bei 7,5 Mio. 
Hektolitern (2020: 7,6 Mio. Hektoliter, 
-2,0 %).
Insbesondere das Glasmehrweg-Sorti-
ment von Gerolsteiner legte in den ver-
gangenen Jahren überproportional zu. 
Wachstumstreiber dieser Entwicklung 
sind moderne Individualgebinde wie das 
Gerolsteiner 6 x 1,0-l-Glasmehrweg und 
das Gerolsteiner 12 x 0,75-l-Glasmehr-
weg. Diese Erfolgsgeschichte begann 
2019 mit der Marke Gerolsteiner Natu-
rell. Für deren Individualisierung wurde 
eigens eine neue Abfülllinie gebaut. Die-
ses Projekt war das erste beim Gerolstei-
ner Brunnen, das mit der BMS Maschi-
nenfabrik GmbH umgesetzt wurde. 
2020 folgte dann ein schlüsselfertiger 
Trockenteil inklusive Inlinesortierung. 
Mit einem eindeutigen Ergebnis: Im Juni 
2021 startete Gerolsteiner den Bau einer 
reinen 0,75-l-Linie mit einer Füllerleis-
tung von 36.000 Flaschen pro Stunde. 
Wegen der durchweg positiven Erfah-
rungen in den beiden vorigen Projekten 
schenkte Gerolsteiner auch hierbei BMS 
das Vertrauen über den identischen Pro-
jektbereich wie bei der 2020er-Anlage, 
also den Trockenteil inklusive Sortie-
rung sowie die Packer des Nassteils als 
Gesamtpaket.

Strenge Vorgaben bezüglich 
Layout und Umsetzung
„Wir erarbeiten alle unsere Ausschrei-
bung hier im Haus selbst. Ein wichtiger 
Baustein dabei ist ein Grundlayout, in 
welches jeder Anbieter seine individu-
ellen Ideen einbringen kann“, so Harald 
Jakoby, Leiter Technische Planung bei 
Gerolsteiner. Über dieses Layout ist zum 
Beispiel die zur Verfügung stehende Flä-

che vorgegeben. Jakoby verdeutlicht: 
„Auf der Fläche der neuen Anlage 5 
stand vorher eine 60.000er-GDB-MW-
Anlage. Hier haben wir jetzt noch Platz 
für eine künftige Anlage 6. Würde 5 bei-
spielsweise gespiegelt, könnten wir auf 
der identischen Fläche auf eine Leis-
tung von 72.000 Flaschen pro Stunde 
zugreifen.“
Gerolsteiner verlangte darüber hin-
aus eine klare Trennung von Nass- 
und Trockenteil. Weiterhin sollte der 
Trockenteil eine integrierte Sortierung 
erhalten, die mindestens 20 Prozent 
des eingehenden Leerguts verarbei-
ten kann. „Aufgrund des wachsenden 
Glasanteils steigt auch unser Sortierauf-
wand. Daher setzten wir jetzt 20 statt der 
10 Prozent Sortierleistung der Anlage 4 
voraus“, erläutert Jakoby.

Gerolsteiner hat zudem ganz klare Vor-
stellungen, wie eine Maschine kon-
struktiv umzusetzen ist. Das betrifft 
unter anderem die Werkstoffe und die 
zu verbauenden Komponenten. Wich-
tige Faktoren sind weiterhin die Ver-
schleiß-, Ersatzteil- und Wartungskos-
ten. Hinzu kommen noch die Energie- 
und andere Ressourcenkosten. „Einen 
Vorteil, den wir ganz klar sehen, ist der 
sehr geringe Verschleiß bei BMS. Auch 
die Ersatzteilkosten sind sehr günstig. 
Man merkt einfach, dass hier jemand 
hochwertige Maschinen verkaufen 
und nicht an deren Ersatzteilen verdie-
nen will“, fasst Jakoby zusammen. Posi-
tiv bewertet Jakoby außerdem, dass die 
komplette Steuerung auf S7 aufbaut – 
auch die Achssteuerung basiert bei-
spielsweise darauf. „So ist die Instand-
haltung wesentlich einfacher zu hand-
haben. Andere Anbieter verbauen ver-
schiedene Steuerungen in einem Sys-
tem. Da kann dann gegebenenfalls nur 
ein externer Spezialist helfen“, hebt 
Jakoby hervor.

Die robuste und verschleißarme Bau-
weise aller Maschinen war für Gerol-
steiner ein entscheidendes Auswahlkri-
terium. Positiv bewertet wurde darüber 
hinaus, dass die komplette Steuerung 
inklusive der Achsen auf S7 aufbaut. 
„Das vereinfacht die interne Instandhal-
tung ganz wesentlich.“
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nerschulung. Ebenfalls Bestandteil war 
die Implementierung der beiden Haupts-
ortenpacker im Nassteil. Bauseitig lag die 
Verantwortung bei Gerolsteiner. 
„Im Bereich Sortierung hatten wir zuerst 
eigentlich an eine Roboter-Lösung 
gedacht. Jetzt haben wir es mit bewähr-
ter Standardmaschinentechnik mehr als 
gleichgut verwirklichen können“, freut 
sich Jakoby. Dabei durchläuft das Leergut 
nach dem Entlader zuerst eine Leergut-
kontrolle. Diese lenkt die Kästen entwe-
der zum Hauptauspacker im Nass- oder 
zur Sortierung im Trockenteil. Der letz-
tere Strom wird danach weiter aufgeteilt 
in nicht auspackbare Kästen und Käs-
ten, die Fremdflaschen enthalten. Diese 
beiden Ströme vereinigen sich nach der 
Handsortierung wieder und laufen zum 
Sortierauspacker. Hier werden alle Kästen 
ausgepackt und in Fremd- und Produk-
tionsflaschen aufgeteilt. Darüber hin-
aus existiert am Sortierauspacker eine 
Abwurfmöglichkeit für PET-Flaschen, 
die Gerolsteiner in Körben sammelt.

Gebindetransport in drei  
Meter Höhe
Die Produktionsflaschen werden nach-
folgend vom Nebensorteneinpacker in 
Gerolsteiner-Kästen eingesetzt und eben-
falls zum Nassteil transportiert. Dabei 
galt es Jakoby zufolge eine Besonderheit 
zu berücksichtigen. „Der Gebindetrans-
port im Trockenteil befindet sich zu etwa 
70 Prozent auf einer Bühne in rund drei 
Meter Höhe, da wir ja noch Anlage 6 pla-

Erneut schlüsselfertig 
abgewickelt
Konkret geliefert und ab Mitte 2021 in 
Gerolstein mechanisch sowie steue-
rungsseitig eingebunden wurden: drei 
Portalpacker Unipack 103 für die Haupts-
orte und die Sortierung sowie ein Neben-
sortenpacker Unipack 2.0, drei Portalpa-
lettierer Unipal 105 sowie ein Neuglasab-
räumer Typ Unipal 202. Hinzu kamen 
das gesamte Flaschen-, Gebinde- und 
Palettenhandling sowie die erforderliche 
Syscona-Inspektionstechnik. Das Projekt 
wurde schlüsselfertig abgewickelt, also 
inklusive Layout, Projektmanagement, 
Montage, Inbetriebnahme sowie Bedie-

nen. Deren Gebindetransport käme dann 
unter die jetzige Bühne.“ Alle Maschinen 
des Trockenteils stehen dagegen ebener-
dig. „Den notwendigen Niveauausgleich 
übernehmen normale Transporteure. 
Mit Spiralförderern haben wir im Mehr-
wegbereich weniger gute Erfahrungen 
gemacht“, fasst Jakoby zusammen.
Zusätzlich kann Gerolsteiner mit dem 
installierten Abräumer die Fehlflaschen 
durch Neuglas ersetzen. „So kommen 
immer nur volle Kästen zum Haupts-
ortenauspacker, was einen höchstmög-
lichen Wirkungsgrad der Gesamtan-
lage bedeutet“, veranschaulicht Jakoby. 
Gleichzeitig lässt sich über diesen Strang 
auch reines Neuglas einspeisen. Die not-
wendigen Leerkästen werden in diesem 
Fall aus dem Nassteil automatisch zuge-
führt. Sowohl der Neuglasabräumer als 
auch der Nebensortenpalettierer verfü-
gen bereits über die notwendigen Leis-
tungsreserven, um die zukünftige Linie 
6 mitbedienen zu können.
Die Fremdflaschen setzt der Nebensor-
teneinpacker gleichfalls in Gerolsteiner-
Kästen ein, die dann der Nebensortenpa-
lettierer übernimmt. Sowohl die Neben- 
als auch die Hauptsorten aus dem Nass-
teil werden nach ihrer Palettierung in 
fünf Pufferbahnhöfen ein- und abschlie-
ßend ausgelagert. 

Von der Inbetrieb- zur Abnahme 
in acht Wochen
„Beeindruckend war, wie schnell die 
Gesamtanlage hochgefahren ist“, blickt 
Jakoby zurück. Tatsächlich vergingen 
nur etwa acht Wochen von der Inbe-
trieb- bis zur erfolgreichen Abnahme 
durch die VLB Berlin. Jakoby weiter: „Wir 
hatten die Abnahme eigentlich erst für 
Ende März 2022 geplant. Wir konnten 
aufgrund der super Hochlauframpe der 
Gesamtanlage diese aber bereits am 21. 
und 22. Dezember 2021 abnehmen las-
sen.“ Eine beachtliche Leistung, beson-
ders vor dem Hintergrund der die Bau-
stellenarbeit erschwerenden Corona-
Bedingungen. 
Wichtige Bausteine dieser raschen Umset-
zung waren die beiden BMS-Entwick-
lungen „Virtuelle Inbetriebnahme“ und 
„LOP 4.0.“ Bei der „Virtuellen Inbetrieb-
nahme“ wird über eine Computersimu-
lation im Vorfeld einer Investition abge-

Mit dem installierten Neuglasabräu-
mer Unipal 202 kann Gerolsteiner die 
aussortierten Fehlflaschen maschinell 
durch Neuglas ersetzen.

Zum weiteren Auftragsumfang gehörten neben dem Palettenhandling der gesam-
te Flaschen- und Gebindetransport, ein Nebensortenpacker Unipack 2.0 sowie die 
erforderliche Inspektionstechnik.
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Thomas Lehmann
Geschäftsführer
BMS Maschinenfa-
brik GmbH

klärt, wie die vom Kunden gestellte Auf-
gabe technisch und betriebswirtschaft-
lich sinnvoll umgesetzt werden kann. 
Bei Gerolsteiner betraf dies die Gestal-
tung des Palettentransports. Die „Virtu-
elle Inbetriebnahme“ geht dabei aber weit 
über die reine Computersimulation hin-
aus. Das Werkzeug steuert exakt die SPS 
an, die beim Kunden zum Einsatz kom-
men wird, und diese wiederum die Simu-
lation. Die in diesen Tests nahezu unter 
Einsatzbedingungen gewonnen Erkennt-
nisse helfen, die Anlagenkonstruktion 
sowie die spätere Inbetriebnahme beim 
Kunden optimal zu gestalten. 
„LOP 4.0“ wiederum ist ein cloudba-
siertes Baustellenmanagementsystem, 
auf das alle Projektbeteiligten zugreifen 
können. Diese digitale Plattform bildet 
den Projektstatus während der Baustel-
lenphase von der Auslieferung bis zur 
Inbetriebnahme mit höchstmöglicher 
Transparenz ab. Des Weiteren ist „LOP 
4.0“ eine offene Kommunikations- und 
Dokumentationsplattform. Jeder Pro-
jektpartner kann beispielsweise Fotos 
oder Videos hochladen, nächste Schritte 
zur Diskussion stellen oder einzelne 
Punkte priorisieren. Das stellt sicher, dass 
der Status aller Projektbausteine immer 
aktuell und klar verständlich abgebildet 
wird. Wechselwirkungen auf den weite-
ren Verlauf werden so sofort sichtbar. Das 
reduziert Reibungs- und Abstimmungs-
verluste und führt zu einem hohen Grad 
an Planbarkeit. „LOP 4.0 ist sehr gut. 
Damit hat man einen sehr guten Über-
blick über den Stand des Projekts. Wir 
konnten auch Ideen zur Diskussion stel-
len, auf Entwicklungen eingehen. Das ist 
optimal. Wir überlegen gerade, LOP 4.0 
für unser eigenes Projektmanagement 
zu übernehmen“, resümiert Jakoby. Und 
einen weiteren Punkt nennt Jakoby für 
das schnelle Erreichen der geforderten 
Leistungsdaten: „Die Bedienung des 
Trockenteils und der Ein- und Auspa-
cker war uns ja von Anlage 4 vertraut. 
Und weil unsere Bediener auch innerhalb 
der Anlagen wechseln, ist es von doppel-
tem Vorteil, dass das „Wie“ bekannt ist.“

„Es hat einfach wieder Spaß 
gemacht“
Seither bewährt sich die Anlage im 
harten Produktionsalltag. Standard 

ist dabei ein Dreischichtbetrieb an 
fünf und bei Bedarf an sechs Tagen in 
der Woche. „Die Anlage läuft so gut, 
dass man ab und an lieber eine andere 
Linie stehen lässt, um auf der Fünf zu 
produzieren“, unterstreicht Jakoby. 
Alles in allem also ein ebenso positives 
Fazit wie bei den beiden vorherigen 
gemeinsamen Projekten? Absolut, 
so Jakoby abschließend: „Von der 
Ausschreibung bis zur Abnahme war es 
eine sehr, sehr gute Zusammenarbeit. 
Es wurden alle unsere Vorgaben 

und Wünsche berücksichtigt und 
vorbildlich umgesetzt - ohne dass das 
Wort Mehraufwand einmal gefallen 
wäre. Es hat mir einfach wieder viel 
Spaß gemacht.“ Q

„Es hat einfach wie-
der Spaß gemacht.“ 

Ulrich Rust (l.), 
Geschäftsführer 

Technik und Logistik 
bei Gerolsteiner, und 

Thomas Lehmann, 
Geschäftsführer 
BMS, freuen sich 

über ein weiteres 
gemeinsam erfolg-

reich abgeschlosse-
nes Projekt.


